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Der   Denker  am  Grabe 

Jofephs  des  IL 


Wien, 
bei  Chriftian  Friedrich  Wapplei1 
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StevtfQC 


il  ors   aux   nätions   le  bandeau  de   Ferren 


JL/as  Ziel  des  vorzüglichften  Beftrebens 
des  MenfchciKift  Freiheit.  Schon  der  Kna- 
be freuet  fich  jeder  Ausübung  feiner  Thätig- 
keit,  zu  der  er  durch  eigenen  Willen  fich 
beftimmte  ;  aber  am  denkenden  ,  feinen 
Werth  ganz  i  fühlenden  Mann  wird  es  der 
erfte  ,  der  einzige  Wunfeh.  Ihn  er- 
füllte Jofeph  in  feinen  Staaten,  und  darum 
Dank  Ihm  im  Namen  der  Menfchheit  !  Er 
gab  Freiheit  denen,  die  den  Werth  der" 
)(  a  fei. 
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felben  ganz  fühlten,   und  lehrte  ihren    Vor-* 
Zug  jene  empfinden  ,  die   fie  nur  aus  einem 

dunklen    Gefühle     liebten  !    Denn  Er 

führte     Tvleran\    ein ,     und   verbreitete     Auf- 
klärung. 

Aufklärung  ift  Berichtigung  der  Begriffe,, 
Richtigheit  derfelben  ihre  Wirkung.  .Sie  nur 
lehrt  uns  die  VerhäitniiTe  der  Dinge  unter 
fich;  denn  Religion,  Moral,  alle  Künfte 
und  Wiffenfc haften  lind  ihre  Gegenitände  , 
Glückseligkeit  und  Freude  des  Lebens  find 
ihre  Früchte. 

Nur  an  der  Sonne  Abglanz  ergözt  fich 
das  Auge  des  Menfchen,  der  Adler  nahe 
fich  ihr  unbefchadet.  Nur  dem  Weifen  nü> 
zet  Aufklärung  aller  Art,   im   eingefchränk- 
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*en  Kopfe  darf  fie  (ich  nicht  über  fein  Faf- 
fungsvermögen  erftrerken.  Läutere  in  der 
Keligion  des  Landmannes  nur  jene  Sätze, 
die  ihn  über  Zeremoniendienft  zur  Vernach- 
lälTigung  der  Seibit  -  und  Nächftenliebe  ver- 
leiten konnten,  oder  mit  Hintanfetzung  na- 
türlicher Mittel  auf  übernatürliche  Hilfe  hof- 
fen lehren.  Geheft  Du  weite? ,  fo  hält?:  Du 
ihm  Demokrits  metallenen  Schild  vor,  und 
er  erblindet, 

Zeige  dem  Jüngling  ,  der  mit  materiel- 
len Begriffen  die  Schule  verläfst  ,  Spuren 
höheren  Lichtes  ,  fo  erregtt  Du  den.  .Wunfeh 
in  ihm  den  Damm  niederzureißen  ,  der  fei- 
nen tobenden  Leidenfchäften  Schranken  fez- 
te,  da  am  Gefetze  nicht  die  Wahrheit  des 
Satzes ,  fondern  nur  die  willkürlich  damit 
X  3'  vei- 
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verbundene  Sankzion ,  oder  das  Anfehen  des 
Gefetzgebers  ihn  vom  Irrwege  zurück- 
hielten.   Er  lerne  das   natürliche  Verhältnifs 

I 

der  Dinge,  erfahre  daraus  ,  dafs  der  Natur 
Gefetze  aus  dem  Wefen  des  Menfchen  ent- 
fpringen;  dafs  der  Wollültling  nicht  blos 
darum  feines  Fehltritts  wegen  zittern  mufs, 
weil  das  fechste  Geboth  des  Dekalogs  ihm 
drenet ;  oder  weil  Chriftus  den  Unreinen 
aus  feinem  Reiche  verweifet;  fondern  dafs 
Hofes  und  Chriftus  nur  darum  diefe  Gefetze 
gaben  ,  weil  fchön  die  Natur  durch  Entkräf- 
tung und  frühes  Alter  den  Wollüftling  ftraft  \ 
er  lerne  diefes,  forfche  dann  weiter,  und 
er  wird  bald  dem  Ziele  fich  nähern. 

Aufklärung  diefer  Art  kann   nie  zu  weit 
fich  verbreiten  ,  fie  mufs  alle  Stände   umfaf- 

fen. 
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fön.  Moral  ifl  ihr  Gegenftaiid :  fie  i&  am 
üächfien  der  Glückfeligkeit.  Durch  fie  lernt 
der  Menfch  fich  felbft  kennen :  iie  führt  ihn 
zur  Quelle  feiner  reinflen  Freuden ,  lehre 
ihn  jene  nur  fchärzen  ,  die  feiner  Würde; 
«ntfprechen  ,  und  die  er  felbft  fich  erzeugte ; 
iie  lehrt  ihn  j  Häuslichkeit  ,  Liebe  ,  "und 
Freundfeh aft ,  die  die  innigfle  Wonne  ver- 
schaffen ,  dem  Taumel  der  Freuden  verzie- 
hen, an  denen  er  Gefimdheit ,  und  Güter 
verfehlender,  fie  lehret  ihn  Mäßigkeit  im 
Genufs,  um  mit  neuem  Reitze,  Sparfan)  * 
l^eic ,  um  auch  in  der  Fol g4  noch  zu  genief- 
feii.  Sogar  den.  Stein  der  Weifen,  zeigt  fie 
ihm ,  da  fie  ihn  auf  Liebe  feiner  Brüder 
verweifet,  und  nur  von  dem  Hilfe  erwar- 
ten läfst,  dem  auch  er  iie  nie.  verfaßte» 

X  4  dem 
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Dies  ift  das  Bild  der  Aufklärung,  die 
Jofeph  in  feinen  Staaten  verbreitete.  Er 
fetzte  die  Menfcheit  in  ihre  Rechte  ein;  in- 
dem Er  die  Leibeigenfchaft  aufhob,  und 
dem  Fanatismus  auf  den  Nacken  trat;  da  E? 
die  Nonnenklöfter  abfchafte  ,  jene  Gefängnis 
die  der  Schwärmerei  ,  und  einer  übel  ver- 
ftandenen  Frömmigkeit  ihren  Urfprung  vec-» 
danken,  und  die  edelften  Gefchöpfe ,  ber 
ftimmt,  einlt  als  forgfältige  Mütter,  undlie-. 
bevolle  Gattinnen  ihren  Pflichten  zu  entfpre-* 
chen,  ihrer  erhabenen  Beftimmung  entzogen,, 

Wahre  Aufklärung  beginnt  bei  der  Er- 
ziehung, und  dem  Unterricht  des  Volkes, 
Hier  liefs  auch  Jofeph  fie  beginnen.  Er  be- 
nahm dem  Klerus  den  Flittertand ,  mit  Sem 
er  nur    beini    Volke ,    zum   Nachtheil   def- 


_o—  9 

feiben  ,' glänzte  ,  eiferte  ihn  an,  fich  nach 
Erwerbung  reellerer  Kenntnifie  gemeinnützi- 
ger zu  machen,  und  fetzte  ihn  dadurch  in 
Verhältniffe ,  in  welchen  er  (ich,  und  der 
Religion  Ehre  macht.  Wer  in  dem  Mön- 
che den  eigennützigen  Sammler,  und  Amu- 
letenkrämer  verachtete,  ehrt  -nun  in  ihm 
gewifs  den  eifrigen  Seelforger,  dem  die 
Glückfeligkek  feiner  Pflegebefohlene^  am 
Herzen  liegt ;  der  mit  wahrer  Vaterliebe  ge- 
funde  Moral  im  fafslichen,  den  Begriffen 
feiner  Zuhörer  angemefTenem-  Vortrage  pre  - 
digt ;  fie  mit  ihren  Pflichten  bekannt  macht ; 
ihnen  die  natürlichen  Folgen  der  Handlun- 
gen darftellet,  isnd  fo  fie  nicht  bloß  zur 
augenblicklichen  bald  vorübergehenden  Rüh- 
rung beweget,  fondern  durch  Auseinander- 
fetzung  feiner  Lehren  zu  ihrem  Herzen,  zu 
)(  5  iIirer 
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ihrer  Vernunft  fpricht,  und  bleibender  Ei$* 

drücke  verfichert  ift» 

Mit  dem  Volksnnterricht  ift  auch  Erzie« 
hung  der  Jugend  verbunden.  Auch  hier  forg^ 
te  Jofeph  durch  Auüalten  ,  die  die  Folge  mit 
den  fchönften  Früchten  krönen  wird.  Er  fetz- 
te den  Schulen  taugliche  Lehrer  vor-,  forgte 
für  gute  Lehrbücher ,  und  verdrängte  den  al- 
ten Wuft  ?  der  fo  wenig  dem  Zwecke  ent- 
fprach.  Mehrere  Klöfter  wurden  verbunden  , 
Normalfchulen  zu  halten  ,  und  den  Eltern  lag 
die  Pflicht  ob ,  die  Kinder  dem  öffentlichen 
Unterricht  nicht  zu  entziehen.  Die  Prämien- 
bücher ,  die  foult  in  leerem  Gefchwätze  aus 
der  Fabrik  eines  übertriebenen  Afzeten  be= 
itsnden.  wurden  mit  Lehrbüchern  vertaufcht^ 
die  von  Männern  verfafsc  find ,  6'iq   fich    in 

ganz 
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ganz  DeutfcMand  um  die  Erziehung  verdien; 
^nachten» 


Und  nun  darf  ich  die  Toleranz  und 
Prefsfreiheit ,  diefe  Töehter  der  Aufklärung 
kaum  mehr  berühren«  Konnte  wohl  ein 
Monarch,  der  erwähnte  Anflalten  zur  Glück- 
feligkeit  feines  Volcks  machte,  der  in  dem 
Grade  felbft  aufgeklärt  dachte,  dafs  er  die 
Ehrenbezeigungen  ,  die  fonit  Monarchen ,  oh- 
ne des  Stolzes  befchuldiget  zu  werden,  von 

k 

ihren  Unterthanen  fordern,  abfchafte,  und 
nur  einzig  durch  feine  Handlungen  fleh 
jedem  Bürger  theuer  machen  wollte ,  konn- 
te fo  ein  Monarch  feinem  Volke  eine  Frei- 
heit verfagen  ,  die  auf  die  Rechte  der  Menfch* 
heit   üch    gründet,    und  auf  die  keiner Ver- 

•     ,-  zieht 


zieht  thar,    da  er  iii  einen   Staat  trat,  mm* 
feiner    Verzicht  tlmn  konnte ! 

Jofeph   der  Aufgeklärte  war    überzeugt'* 
dafs    dem  Staat  nur  daran   liege,    gute  Bür- 
ger zu  haben  ;  dafs  es  ihm    gleichmütig  fey, 
ob  er  in  Dingen  ,    die  auf   das    Wohl    der- 
selben keinen  Einflufs   haben,    fo,    oder    fa 
denke»      Auch    die    Priefter    verkennen   ihr 
IntereiTe ,  wenn  fie  glauben  ,  durch    Qewif- 
fenszwang   Profeliten    zu   machen.       Nichts 
empört   mehr  ,  nichts   kann   mehr  beitragen, 
auch  ohne  Uiberzeugung  halsflärrige    Beharr- 
lichkeit zu  erzeugen,  als  Zwang;    jedes  Ge- 
fühl der  Menfchheit  empört  fleh  dann  ;    man 
nimmt   fchcell  die  Meinung  an  ,    deren    Ge- 
gentheil  man  erzwingen   wellte  ,  da  man  fiq 
fouft  länger    uaterfucht  •>   und    geprüft   hätte  \ 

und 


lind     welche    Reitze   hat  nicht  fchon    jedes- 
Verboth  einer  Sache  ?  — - 

Aus  eben  diefem  Gefichtspunlu  läft  fich 
die  Prefsfreiheit  betrachten  ,  deren  Werth 
dann  in  feinem  vollen  Licht  erfcheint,  wenn 
man  nur  erwäget,  dafs  zur  genauen  Sennt- 
nifs  der  Wahrheit  unumgänglich  erfor- 
dert wird  ,  jede  Sache  von  allen  Sei- 
ten nach  allen  VerhältnifTen  zu  betrachten; 
diefs  bewirket  Prefsfreiheit.  Diefer  äuiiert 
eine  Meinung  ,  jener  wiederlegt  fie  ,  jeder 
betrachtet  die  Sache  von  einer  andern  Seite, 
der  Lefer  vergleicht  beide,  und  erhält  Stoff 
zum  ferneren  Nachdenken. 

Dies  ift  Jofephs  Denkmal  ,  das  Ihm 
nicht  Menfchenhände  ,    das  fein   Herz  Ihm 

er- 
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Errichtete;  Ihm  ,  der  in  neun  Jahren  fei» 
ner  Regierung  fo  viel  für  die  Menfchhek 
that,  und  durch  fein  Beifpiel  die  Monar- 
chen belehrte  ,  das  hüchfte  Gut  jedes  den- 
kenden Wefens  ,  die  Quelle  aller  Glück* 
Seligkeit  fey:  Aufklärung. 
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